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834 Kupplungen.

gewindes nachstellbar. Die Abbildung zeigt eine Ausführung, bei der die Kupplung

dazu dient. eine Welle durch eine stets laufende Riemenschcibe R in und außer Betrieb

zu setzen. Im umgekehrten Falle, wo eine Riemenschcibe mit einer ständig laufenden

Welle verbunden werden soll, wird die Fliehkraft der Kupplungsklötze durch Gegen “

gewichte ausgeglichen. um die sonst entstehende dauernde Belastung des Schleifringes

während des Laufens zu vermeiden.

Bei der Hill—Kupplung des Eisenwerkes \Vülfel vor Hannover, Abb. 1440, wird der

Kranz der einen Kupplungsscheibe durch paarweise in einem Armkreuz angeordnete

Holzbacken H1 und H2 zugleich von innen und außen her gefaßt und so die einseitige

Belastung der Kupplungsscheibe vermieden, die gleichmäßige Anpressung der Backen

aber durch Stellschrauben S und doppclarmige Hebel A erreicht. A schwingt um den

in der äußeren Backe H1 gelagerten Bolzen B, wirkt mit der Rolle 0 auf die innere Backe

und preßt in der gezeichneten, die Streeklage etwas überschreitenden Stellung die beiden

Backen zusammen und gegen den Rand

der Kupplungsscheibe. Beim Lösen wer-
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Abb. 1441. Gnom-Kupplung. 77

Peniger Maschinenfabrik und Abb. 1442 Reibscheibenkupplung von Lohmann und Stolter —

Eiscngießerei. M. 1 : 8. foht, VVitten/Rullr.

drücken. Damit sich die letzteren gleichmäßig von der Kupplungsscheibe abheben, sind

sie noch durch die gleicharmigen Hebel F1 verbunden, Welche um die am Armkreuz fest—

sitzenden Schrauben G schwingen und außerdem den Zweck verfolgen, die Fliehkrä‚fte

der beiden Backen auszugleichen. Das Überschreiten der Strecklage in der geschlos—

senen Kupplung soll wiederum das selbsttätige Öffnen verhindern ‘

Die (hmm—Kupplung der Peniger1\Iascliincnfabrik und Eisengießerei, Abb. 1441, be-

nutzt Schrauben S mit Rechts- und Linksgewinde zum gleichzeitigen Anpressen der

Holzbacken H1 und H2 an der Kuppelscheibe C von außen und innen her. Die Schrauben

sind in einem Armkreuz festgelagert und werden mittels der Hebel A und der Lenker B

von der Muffe 31 aus betätigt. Die genaue Einstellung der Backen läßt sich dureh Ver— _

drehen der Muttern N in den Schuhen erreichen, deren Lage durch Klemmschrauben K

sichergestellt wird‚ wiihrend das Lösen der Kupplung durch die Selbstsperrung der ; _

Schrauben und die Stellung der Schalthebel verhindert ist, . ‘

Als Beispiel für eine Gruppe von Kupplungen, bei denen ebene Ringe als R61bflächen

verwandt \\’erden‚ sei die Reibscheibenkupplung von Lohmann und Stolterfoht in

Witten, Abb. 1442_‚ (‘1'\\ iihnt. Sie besteht aus einem Gehäuse A, das auf der linken Welle

sitzt und mit einem einseln'aubbaien Deckel B versehen ist. In ihm befinden sich zwei

ebene Reibscheilwn D1 und L)‚_„ die durch Bolzen P von dem auf der rechten Welle aufge—

keilten Mitnehmer (‚7 mitgenommen werden. Beim Schluß der Kupplung werden

kräftig gegen die Innenwände des Gehäuses A durch die Kniehebel N und N1, den Lerik$fl„ —
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